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Interkulturelles Fußballturnier im Advent
Am 8. Dezember in der Weinberg-Turnhalle – Weitere Teams und Schiedsrichter gesucht

ANSBACH (ab) – Fußball verbin-
det über Religions- und Nationali-
tätsgrenzen. Eben deshalb veran-
staltet die Freiwilligenagentur
„SonnenZeit“ zusammen mit dem
Integrationsbeirat der Stadt Ans-
bach ein Interkulturelles Fußball-
turnier. Und zwar am Tag der lan-
gen Einkaufsnacht: am Samstag, 8.
Dezember, von 12 bis 18 Uhr in der
Weinberg-Turnhalle.

Schon im vergangenen Jahr, be-
richtete Sylvia Bogenreuther von
der Freiwilligenagentur, fand in
kleinerem Rahmen ein solches
Fußballturnier statt. Einheimische
Mannschaften und Mannschaften
aus Migranten lieferten sich einen
sportlichen Wettkampf. Aufgrund

der guten Resonanz soll dieses „In-
terkulturelle Fußballturnier“ heuer
in größerem Rahmen wiederholt
werden.

Bisher haben sich sechs Teams
mit jeweils sechs Spielern angemel-
det. Bis Freitag, 7. Dezember, um 12
Uhr können sich noch weitere
Mannschaften melden.

Die Spieler müssen nicht aus
Sportvereinen kommen, erklärte der
Koordinator des Interkulturellen
Fußballturniers, Mossaab Alfayad.
Jugendgruppen und Kirchenge-
meinden könnten ebenso Mann-
schaften melden wie Vereine. Ge-
spielt wird auf dem Kleinfeld je-
weils 15 Minuten. Dabei gehe es
nicht um den Sieg oder um einen
Titel, sondern um den gemeinsa-

men Spaß am Sport, an der Bewe-
gung und darum, miteinander in
Kontakt zu kommen.

Nach dem Turnier soll es noch ei-
ne gemeinsame Feier im Mehrge-
nerationenhaus in der Rosenbad-
straße geben. Unterstützt wird die
Aktion vom Ansbacher Integrati-
onsbeirat. Dessen Mitglieder Ay-
man Suleimani und Hamza Ibrahim
Askar freuen sich schon auf das
samstägige Kicken.

Gesucht werden noch Schieds-
richter, so Mossaab Alfayad. Diese
wie auch weitere Mannschaften
können sich bei der Freiwilligen-
agentur „SonnenZeit“ unter der
Rufnummer 0981/9538778 melden.
Dort erhalten sie auch weitere In-
formationen.

Sie organisieren das vorweihnachtliche Fußballturnier (von links): Hamza Ib-
rahim Askar vom Integrationsbeirat, Koordinator Mossaab Alfayad und Ay-
man Suleimani, ebenfalls vom Integrationsbeirat. Foto: Alexander Biernoth

Jugendliche warfen
nachts Rüttelplatte an

ANSBACH (sh) – Was nur soll man
anfangen mit so einem trüben Sams-
tagabend? Kurz nach 22 Uhr ist es
noch zu früh für die Disco – also mal
eine Rüttelplatte anwerfen, zum Bei-
spiel in der Karolinenstraße. Obwohl
die Polizeiinspektion ganz nah ist,
entkamen die – laut Zeugen – dunkel
gekleideten Jugendlichen. Die Rüt-
telplatte, so die Beamten in ihrem
Bericht, hatte sich freilich samt da-
ran angeketteter Sackkarre und
Handstampfer bereits in Bewegung
gesetzt. Die Folgen: Die Maschine
verschob die Baustellenabsicherung.
Damit wiederum war für Autofahrer
kein Durchkommen mehr in der Ka-
rolinenstraße. Die Polizisten brach-
ten alles wieder in Ordnung. Den
Schaden an einem Absperrelement
der Baustelle schätzten sie auf rund
100 Euro. Die Polizeiinspektion Ans-
bach bittet unter der Telefonnum-
mer 0981/9094121 um sachdienliche
Hinweise.

„Die Erlebbarkeit der Rezat verbessern“
Der Fluss als Impulsprojekt der Stadtentwicklung – Hochschulerweiterung steht an erster Stelle – Bürger können Entwurf einsehen

VON SEBASTIAN HABERL

ANSBACH – Seit März 2017 ar-
beitet die Stadt Ansbach an einer
Strategie für die nächsten 15 Jahre.
Jetzt liegt der Entwurf des Integ-
rierten Stadtentwicklungskonzep-
tes (ISEK) vor. Bis zum 14. Dezem-
ber sind noch Anregungen möglich.
Gegen Ende des mehr als 180 Seiten
starken Papiers benennen die Au-
toren einige „Impulsprojekte“, wel-
che die Stadt bald angehen sollte.
Dazu zählt „die Bewahrung und
Einbindung der Rezat als Natur-
und Freizeitraum“.

Dass sich die Stadt mehr als bisher
um die Rezat und um ihre Auen
kümmern sollte, forderten im Rah-
men des öffentlichen ISEK-Prozes-
ses Bürger immer wieder. Im Ent-
wurf ist jetzt die Rede davon, dass die
Rezat als innenstadtnaher Natur-
und Freizeitraum besser in die Stadt
integriert werden sollte. Mit einem
Gewässerentwicklungskonzept und
den begonnenen Planungen zum
Hochwasserschutz seien Grundlagen
geschaffen, „um Aufenthaltsqualität
und Erlebbarkeit zu verbessern“.

Beinahe poetisch haben die Ex-
perten vom Wiener Planungsbüro
„UmbauStadt“ formuliert: „Die Re-
zat führt einen Grünraum sowie Fuß-
und Radwege in die Stadt hinein.“
Auch von einem „Stadtstrand“ ist zu
lesen – zusammen mit dem Bürger-
park.

Ein anderes Impulsprojekt ist
überschrieben mit: „Stadtimage wei-
ter formen“. Als Ziel wird formuliert,
„in einer Kampagne Ansbach als mo-
derne, kreative und innovative Stadt
zu bewerben“. Zur Begründung heißt
es, Ansbach habe über Jahrhunderte
ein Bild von sich geschaffen, das
nach innen und außen wirke. „Die-
ses Bild weiter zu formen und gege-
benenfalls an aktuelle Erwartungen

anzupassen, kann eine fortgeführte
Imagebildung bewirken.“

Nicht nur bei den Diskussionen
um das Stadtjubiläum 2021 war zu-
letzt die Klage zu hören, Ansbach
konzentriere sich zu sehr auf die Ge-
schichte der Markgrafen. Nicht we-
nigen fehlt nach wie vor eine Dar-
stellung des bürgerschaftlichen En-
gagements der Regierungshaupt-
stadt von Mittelfranken.

Doch weder die Rezat noch das
Stadtimage führen die Liste der für
Ansbach wichtigen Projekte an. An
erster Stelle steht die Erweiterung
der Hochschule am Standort der
Barton-Kaserne. Dort sehen Fach-
leute die Chance, sowohl For-
schungsinstitute als auch Freiflä-
chen, Sportanlagen und Studenten-
wohnungen anzuordnen. Auch kön-
ne die Vernetzung zwischen Hoch-

schule und Unternehmen vorange-
trieben werden. Und es gebe Mög-
lichkeiten für ein experimentelles
Umfeld mit innovativen Fachberei-
chen.

Insgesamt weist ISEK 18 wichtige
Projektvorschläge aus. Aus ihnen
wurden die Impulsprojekte ausge-
wählt. Sie sollen in den nächsten
Haushaltsjahren berücksichtigt wer-
den.

Der Entwurf des Integrierten
Stadtentwicklungskonzeptes kann
auf der Homepage der Stadt Ans-
bach eingesehen werden; einfach
nach ISEK und Offenlegung suchen.
Wer möchte, kann sich das umfang-
reiche Werk auch in der Stabsstelle
„Integrierte Stadtentwicklung“ in
der Nürnberger Straße 32 zu Gemüte
führen. Der Stadtrat will das Kon-
zept im neuen Jahr beschließen.

Als eines von mehreren vordringlichen Projekten empfehlen die Experten des Integrierten Stadtentwicklungskonzeptes, der Rezat und ihren Auen mehr Be-
achtung zu schenken. Archivfoto: Jim Albright

Kinder begrüßten ihren neuen Bauwagen mit einem Fest
ANSBACH (ab) – Der Waldkinder-

garten hat einen dritten Bauwagen:
Mit einem Fest begrüßten die Kin-
der mit ihren Eltern und Freunden
den neuen Wagen. Wie die Leiterin
des Kindergartens, Magdalena Haß-
ler, erklärte, sei schon 2016 die Idee
für einen dritten Bauwagen mit Pho-
tovoltaikanlage geboren worden. Im
Zuge eines Wettbewerbs von „re-
spect“ habe Stadtjugendpfleger Udo
Seidel einen nicht mehr benötigten
Bauwagen vom Weinbergplateau zur
Verfügung gestellt. Die Stadt wiede-
rum ließ sich die Instandsetzung
8000 Euro kosten. Ende Februar be-
gannen die Arbeiten. Ehrenamtliche
leisteten über 500 Arbeitsstunden.
Für den Aufbau wählte man vor al-
lem Lärche aus dem Bayerischen
Wald, Holzfaserplatten sorgen für die
Dämmung. Das Wellblechdach fer-
tigte eine Schlosserei aus Wasserzell.
Im Waldkindergarten betreuen vier
Erzieherinnen 20 Kinder ab zweiein-

halb Jahren in zwei Gruppen. Dr.
Christian Schoen würdigte als Ver-
treter von „respect“ und der Stadt die
ehrenamtliche Leistung und dankte

allen Verantwortlichen für die „tolle
Einrichtung des Waldkindergar-
tens“. Der Schatzmeister des Träger-
vereins, Stephen Winter, sagte, dass

noch rund 2500 Euro aus der Sanie-
rung des Bauwagens ungedeckt sei-
en. Der Verein freue sich über jede
Spende. Foto: Alexander Biernoth
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